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Die Neuropsychiatrie hat sich die
Aufgabe gestellt Bereichen der Psy-
chiatrie, die in Fachjournalen zu
wenig berücksichtigt werden, The-
menschwerpunkte zu widmen. Diese
Ausgabe wendet sich dem Fachgebiet
der Kinder- und Jugendpsychiatrie
zu.

Durchforstet man die wichtigsten
deutschsprachigen Fachzeitschriften
der letzten zwei Jahre ist diese Thema-
tik – im Vergleich zu anderen – sehr
selten vertreten [1, 2, 6, 9, 10, 11].

Dreißig Jahre nach der Etablie-
rung des Faches in Österreich durch
Walter Spiel (Additivfach und Uni-
versitätsklinik 1975) stehen wir an
einem weiteren Meilenstein der
Entwicklung – der Schaffung des
eigenen Sonderfaches. An diesem
Punkt der Entwicklung haben wir
eine doppelte Aufgabe zu erfüllen:
den Nachweis der wissenschaftlichen
Durchdringung unseres Arbeitsgebie-
tes und die Sicherstellung adäquater
Versorgungsangebote. In diesem
Themenheft wird der Versuch ge-
macht, diesen Anspruch einzulösen.
Wir stellen an einigen Beispielen wis-
senschaftliche Beiträge aus der öster-
reichischen Kinder- und Jugend-
psychiatrie vor und referieren den
aktuellen Diskussionsstand zur Ent-
wicklung der Versorgungsstrukturen. 

Ein Beitrag der Fachgesellschaft
für Kinder- und Jugendpsychiatrie [3]
beleuchtet österreichweit den aktuel-

len Planungsstand der kinder- und
jugendpsychiatrischen Versorgungs-
strukturen. Ein Bericht über den Auf-
bau einer Tagesklinik [4] konkreti-
siert diesen Ansatz.

Drei Übersichtsartikel stellen zen-
trale Themen der KJP dar: die foren-
sische Kinder- und Jugendpsychiatrie
[7], der Einsatz von Antidepressiva
bei Jugendlichen [9] sowie die Ess-
störungsforschung [8].

Dem Thema der Psychosen bei
Jugendlichen werden sich in einer der
nächsten Ausgaben der Neuropsychi-
atrie die Beiträge von Toifl [18], der
einen modernen theoretischen Ansatz
referiert sowie von Schäfer et al [13],
die das aktuelle Problem der Früher-
kennung behandeln, widmen. 

In der Fortsetzung dieses The-
menheftes wird die Häufigkeit von
Essstörungen bei Jugendlichen von
Thun-Hohenstein [16] anhand der
Ergebnisse einer Fragebogenuntersu-
chung an Hauptschulen dargestellt.
Spiel et al. [14] widmet seinen Bei-
trag dem aktuellen Thema der Störun-
gen des Sozialverhaltens und ver-
sucht eine Subdifferenzierung dieser
Diagnosegruppe anhand einer klini-
schen Population. Ein weiterer Bei-
trag von Spiel et al ist dem Problem
der Rehabilitation Jugendlicher nach
psychischen Erkrankungen in einem
interdisziplinären Setting gewidmet
[15].

Zwei Beiträge machen deutlich,
dass die Kinder- und Jugendpsychia-

trie eng verknüpft ist mit den beiden
zentralen Nachbardisziplinen – der
Pädiatrie und der allgemeinen Psy-
chiatrie. Dies wird deutlich im Bei-
trag von Thun-Hohenstein [17], der
die Verbindung zum Mutter-Kind-
Pass herstellt sowie im Beitrag von
Elstner et al. [5] , in dem anhand der
Evaluation der Betreuung von Kin-
dern substanzabhängiger Mütter die
enge Verzahnung zur psychiatrischen
Betreuung‚ Erwachsener erkennbar
wird. 
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Die Neuropsychologie ist ein faszi-
nierendes Forschungsgebiet und ein
Bereich, in dem ein Mangel an über-
sichtlichen deutschsprachigen Lehrbü-
chern besteht.

Dieses umfassende und gut ver-
ständliche Lehrbuch vermittelt die
grundlegenden anatomischen, entwick-
lungsbiologischen und psychologischen
Kenntnisse über eine Vielzahl von Hirn-
funktionen und eignet sich gut als inter-
disziplinäres Nachschlagewerk für ver-
schiedene Berufsgruppen (Neurologen,

Psychiater, Psychologen, Ergo- oder
Physiotherapeuten, Logopäden etc.). 

Neben der Vorstellung von grundle-
genden Annahmen und Modellen der
Neuropsychologie, werden die Prinzi-
pien der neuropsychologischen Diagno-
stik und Therapie diskutiert und die
Hintergründe der wichtigsten neuropsy-
chologischen Störungen erklärt. Durch
die gute Strukturierung des Buches und
zahlreiche Abbildungen wird die oft
komplexe Thematik anschaulich darge-
stellt. 

Dabei gibt der Band einen ausge-
zeichneten Einblick in die enorme
Bedeutung der Neuropsychologie für
Gegenwart und Zukunft der Neurolo-
gie, Psychiatrie und Psychologie. Insge-
samt, ein interessantes und vor allem
informatives Buch, das neueste Er-
kenntnisse der Neurowissenschaften in
sehr gelungener Art und Weise präsen-
tiert.
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